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StcfentcKt) Käsunion (SDie Äaäunionlfjat erflärt, baf fte bei jebem $>funb Ääfe,
taè in ber Sdjroet} fonfumtert wirb, braufsatjten mufi.)

bafjnamtlidjen itnb überfjaupt beut Slmtêjcïjimmcf fo fjofb

çjcfinnt, ban Tu midj in Seinem eilten 33cbrängten offenen

§erjjert fidjer fdjon bon Sdjulb uttb gefjfer fretgefbrodjen
tjaft. SJÏit nidjtett, lieber Sicbclfbaltcr, mit ntdjten. $ bin

loirflidj ber ©djufbige! Taê fönnte audj Tir cin S3unbeS=

bafjncr fdjroarj auf toeife unter bic Siafe reiben, toenn Tu
biefe ©efdjidjte einfadj fo mir ntcfjtê btr nidjtê breiëgeben

roürbcft. Gê beftefjt nämlidj ein Stegfement bei ben ©3333.,

roonadj idj bic Strede 2Baffifenen»3ûndj=3Baïïtfeïïen in bor»

liegenbem gaff infolge mangefnber anberer 33etbtnbitng

gar nidjt fjätte berabben müffen. fta fiefift Tu, unb ba

ging idj Gfel an beu Sdjafter uttb berlangte ganj regle»
mcntêroibrig, bafe tdj fie einfadj bejafjfcn molle, ftà) fürdjte
fogar, bafe idj mtdj gegen ba§ Strafgefetfbttdj bergangett
fjabe Sfnftiftung eineë eibgen. »Beamten 311m 33crgefjcu

gegen baê Stegfement! Gê gcfdjatj mir affo ganj redjt, nidjt
toafjr, roarum fjielt idj ntidj nidjt an bic Stegfcmente ber

S. 33. 33.!

Unb bamit feien Tir alle baterfänbtfdjcn Steglemeitte
famt jenem malefijbfonbcn oftfcfjmctjcrtfdjen 33ilicbcrfätt»
fer" angefegcntfidjft an'ê §erj gelegt bon Teinem

Jpanêjoggefi S3irrfifdjüttlcr.

Äp^ettrjellifc^er Bigeunetf d)ub
SJcan roeifj, bafe baê apbenjeflifdje frcunbnadjbarlidjen SBittcIcten gibt, ©tanbbttnft cinnctjmcit: roie e ©olb»

33oraIbenfänbdjcn ringêum bom ©e» roenn bic ©t. ©aller j. 33. meinen, baë ftödfi immene Gfjuebräd." 3Beniger all»

biet beë Âantonë ©t. ©äffen umfebfof» Sfppenjelfcrlänbli liege in ifjrem Äan» gemein befannt roirb bagegen fein, bafe

fen liegt. SBeife bielleidjt audj, bafe biefe ton roie ein Gfjuebräd inere fdjöne bicfc etgentümfidje Sage beê Âantonë
Satfadje oft erroünfdjten ©toff 51t SBif", bic Slbbenjeffer bagegen ben bic apbenjeïïifdjc Sßofijei juroeilen ju

3

Rick-nbaix
(Die Käsunion^hat erklärt, daß sie bei jedem Pfund Käse,
das in der Schweiz konsumiert wird, draufzahlen muß.)

bahuamtlichen und iiberhanpt dein Amtsschiminel so hold

gesinnt, daß Tu mich in Deinem allen Bedrängten offenen

Herzen sicher schon von Schuld und Fehler freigesprocheit
hast. Mit nichten, lieber Nebelspalter, mit Nichten. I bin

wirklich der Schuldige! Das könnte auch Dir ein Bundes-
bahncr schwarz auf weiß unter die Nase reiben, wenn Du
diese Geschichte einfach so mir nichts dir nichts preisgeben
würdest. Es besteht nämlich ein Reglement bei den SBB.,
wonach ich die Strecke Wallisellen- Ziirich-Wallisellen in
Vorliegendeln Fall infolge mangelnder anderer Verbindung
gar nicht hätte berappen müssen. Ia siehst Du, lind da

ging ich Esel an den Schalter und verlangte ganz regle-
mentswidrig, daß ich sie einfach bezahlen wolle. Ich fürchte
sogar, daß ich mich gegen das Strafgesetzbuch vergangen
habe Anstiftung eines eidgen. Beamten zum Vergehen
gegen das Reglement! Es geschah mir also ganz recht, nicht
wahr, warum hielt ich mich nicht an die Réglemente der

S. B.B.!
Und damit seien Dir alle vaterländischen Réglemente

samt jenem malesizblonden ostschweizerisclM Biljeverkäu-
ser" angelegentlichst an's Herz gelegt von Deinem

Hansjoggeli Birrlischüttler.

Uppenzellischer Zigeunerschub
Man weiß, daß das appenzellische freundnachbarlichen Witzeleien gibt, Standpunkt einnehmen: wie e Gold-

Voralpenländchen ringsum vom Ge- wenn die St. Galler z. B. meinen, das stöckli immene Chuedräck." Weniger
allbiet des Kantons St. Gallen umsckü's- Appenzellerländli liege in ihrem Kan- gemein bekannt wird dagegen sein, daß

sen liegt. Weiß vielleicht auch, daß diese ton wie ein Chnedräck inere schöne diese eigentümliche Lage des Kantons
Tatsache oft erwünschten Stoff zu Wis'", die Appenzeller dagegen den die appenzellische Polizei zuweilen zu
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